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Einführung der E-Rechnung in der Verbandsgemeinde Höhr-Grenzhausen

Ausgangssituation
Die Verbandsgemeindeverwaltung Höhr-Grenzhausen 
hat als kleine Kommunalverwaltung bereits verschie-
dene Digitalisierungsprojekte wie bspw. Mängelmelder, 
Online-Bezahlverfahren und Online-Formularserver 
erfolgreich umgesetzt. Bevor durch die Einführung 
eines Dokumentenmanagementsystems oder der 
elektronischen Akte die gesamte Verwaltung  weiter 
digitalisiert wird, wurde über die Digitalisierung 
eines anderen abgeschlossenen Teilbereiches ent-
schieden. Die Bearbeitung von Rechnungen von der 
Prüfung der sachlichen und rechnerischen Richtig-
keit über die Vorkontierung bis hin zur Anordnung 
erfolgte bislang dezentral in den einzelnen Fachbe-
reichen. Anschließend wurden diese Rechnungen 
durch die Finanzbuchhaltung in der Finanzsoftware 
verbucht und ausgezahlt. Eine digitale Archivierung 
erfolgte anschließend durch das Einscannen der 
gesamten Rechnungsunterlagen und der gefertigten 
Auszahlungsanordnung.

Projektziele
Das zentrale Ziel war es, bereits frühzeitig die 
EU-Richtlinie 2014/55/EU zu erfüllen, welche den digi-
talen Rechnungsempfang und die digitale Weiterverar-
beitung von Rechnungen vorsieht.
Konkret sollte dabei: 

• der gesamte Rechnungslauf digital abgebildet 
werden

• die Transparenz des gesamten Rechnungslaufs 
erreicht werden

• Langfristig Kosteneinsparungen durch eingesparte 
Papier- und Druckkosten realisiert werden

Vorgehensweise
Innerhalb der Verbandsgemeindeverwaltung waren 
neben dem Fachbereich Finanzen insbesondere die 
IT-Administratoren federführend an diesem  Projekt 
beteiligt. Begleitet und umgesetzt wurden die Vor-
stellungen letztlich durch den  Softwarenanbieter 
der in  unserer Verbandsgemeinde eingesetzten 
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Finanzsoftware Axians Infoma. Darin können die 
Eingangsrechnungen direkt digital weiterverarbeitet, 
ohne dass es eines weiteren zeitlichen Aufwands der 
Mitarbeiter bedarf. Die eingesetzte Scansoftware „liest“ 
die Rechnung und kann über die enthaltene IBAN den 
korrekten Zahlungsempfänger auswählen, sodass der 
Erfassungsaufwand deutlich reduziert wird. Zudem 
können in der Software Kontierungsvorlagen hinter-
legt werden, sodass monatlich wiederkehrende Rech-
nungen nicht ständig komplett neu erfasst werden 
müssen, sondern auf bestehende Stammdaten zurück-
gegriffen werden können. Auch Ausgangsrechnungen 
und Bescheide, welche unser Haus verlassen, werden 
umgehend digital im Workflow bearbeitet.

Die größten Hürden waren hierbei zunächst die 
finanziellen Investitionen, welche für eine Kommune 
unserer Größenordnung nicht alltäglich sind. Hierdurch 
war es erforderlich, entsprechende Mittel im Haus-
haltsplan zu veranschlagen und Beschlüsse durch die 
Gremien einzuholen. Die frühzeitige Einbindung aller 
betroffenen Mitarbeiter, welche anschließend mit dem 
System arbeiten müssen, war ebenfalls ein Kernpunkt in 
der Projektumsetzung. So konnten frühzeitig spezifische 
Probleme berücksichtigt werden und die Identifikation 
mit der neuen Verfahrensweise gesteigert werden.

Umsetzung und Wirtschaftlichkeit
Von der Entscheidung zur Einführung der elektro-
nischen Rechnung inklusive elektronischem Rech-
nungsworkflow bis hin zum Start im Echtbetrieb 
verging etwa ein Jahr und drei Monate. Der Anbieter 

stellt hier bereits standardmäßig den softwaretech-
nischen Rahmen zur Verfügung, welcher durch eine 
Reihe von Änderungen anschließend an die Bedürf-
nisse vor Ort angepasst wurde. Nach einem durchge-
führten Projekt-Kick-Off-Gespräch wurde gemeinsam 
mit dem Dienstleister die zukünftige Verfahrensweise 
konzipiert und anschließend umgesetzt. Im Anschluss 
wurden alle Kolleginnen und Kollegen in der webba-
sierten Software geschult. 

Bereits jetzt konnten rund 13.000 Blatt Papier inklu-
sive Druckkosten eingespart werden. Gleichzeitig sparen 
auch etliche Lieferanten bereits heute Papier- und Porto-
kosten, da diese die Rechnung digital an unsere zentrale 
Mail-Adresse übermitteln.

Fazit
Die digitale Bearbeitung von Rechnungen erfolgt nun 
seit einigen Monaten problemlos. Wir bereuen nicht 
diesen Digitalisierungsschritt als erste Kommune im 
Umkreis gegangen zu sein und sehen in der täglichen 
Arbeit eine Reihe von Vorteilen.

Eine 1-zu-1- Übernahme des bisherigen Verwal-
tungshandelns auf die „papierfreie“ Variante (elektroni-
scher Workflow) ist sicherlich nicht empfehlenswert. Die 
Einführung von digitalen Prozessen erfordert in vielen 
Bereichen die Änderung von Verfahrensweisen und eine 
Anpassung der Arbeits- und Denkweise. Diese Erkennt-
nisse werden nun für die geplanten weiteren Digitali-
sierungsprojekte wie die Einführung eines Dokumen-
tenmanagementsystems und einer elektronischen Akte 
genutzt.

mailto:sebastian.kilb@hoehr-grenzhausen.de

